
Etliche stehen noch an den Wänden des Corquadrats. Was wieder neu ist: 1729 schuf

er einen Muttergottesbaldachin mit 5 Engeln für Lanko witz, der hinter dem Hoch-

altar anzubringen sei, er ist mit dem Hochaltar abgetragen worden. 1730 aber für den

Hl. Berg bei Voitsberg eine Dolorosa, Magdalena und einen Johannes für ein Kreuz.

AusStein. Sie stehen

noch zuhöchst auf

dem Hügel. Diese

Tatsache stützt ent-

scheidend die Zu-

schreibung derselben

Gestalten, die einst

auf der Radetzky-

brücke standen, nach

ihrem Umbau an die

Südwand der Andrä-

kirche versetzt, im

Krieg allerschwerst

beschädigt und nun

von Professor Hans

Neuböck vorbild-

lich renoviert wur-

den.

Als ahnte der Mei-

ster, daß seine Taga

gezählt seien, viel-

leicht richtiger, als

fühlten die Schätzer

seinerKunst, daß sein

erlesenes Schnitz-

messer, sein erprob-

ter Meißel nicht mehr

lange zur Verfügung

stehen würden, von

allen Seiten melde-

ten sich Kontrahen-

ten: 1728 noch die

Minoriten von Ma-

Lrah,skfs umszeine

Steinstatue St. Anto-

nius, heute im Kreuz-

gang, aber auch sei-

ne engere Heimat:

Maria Rast bei

Marburg, wo er einst

 
Abk. 133. St. Josef in Schönberg

von Schoy. 1724

auf der Schulbank

saß, um einen Hoch-

eltar, am 27. Mai

1730 der Grazer Je-

suitenrektor Molin-

des um einen Hoch-

altar für den heuti-

gen Dom, 1731 die

Stadt Windisch-

gratz um einen

Hochaltar, 1732 die

Grazer Stadtpfarrkir-

che um eine Kanzel.

Nach allgemeinem

Urteil, nicht der Lo-

kalpatrioten, sondern

der Kunstkenner von

nah undfern, ist der

Hochaltar des Do-

mes sein grandioses

Hauptwerk, in seiner

Größe und Geschlos-

senheit der harmoni-

scheste Barockhoch-

altar des Landes. Den

Entwurf zeichnete

der Jesuitenlaienbru-

der Georg Krax-

ner. Die letzten

Zahlungen quittierte

die Witwe, es betraf

unwesentliches Bei-

werk. Aus Schoy’s

Hand stammen je-

doch nur die stuk-

kierten Sandstein-

statuen des Oberge-

schosses, die 4 Evan-

gelisten, die drei

göttlichen Tugenden,

vor allem die wundervolle Mittelgruppe Mariä Krönung (Tafel 127), unter den

Symbolgestalten hervorragend gelungen die mütterliche Liebe (Tafel 126). Und die

sechs unteren Statuen, Katharina und Barbara, Ignatius-Xaver und Franz Borgia-

Stanislaus? Polsterer wies sie 1855 italienischen Künstlern zu. Er hatte recht: Laut Rech-

nungsbuch wurden sie in Venedig aus parischem Marmor gearbeitet, Schoy hat sie

persönlich geholt, wohl auch mit Kraxner entworfen.
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